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Editorial

Unternehmensbeispiel Dräger Medizin- und Sicherheitstechnik

Was möchten 
Sie im nächsten 
Newsletter lesen? 
Rufen Sie uns an oder mailen 
Sie uns Ihre Ideen: 
Telefon +49 221 4986-1803 
oder info@deginvest.de.

In Ruanda trainieren Feuerwehrleute mit 
deutscher Sicherheitstechnik, um künft ig 
internationale Flugstandards zu erfüllen.
Wirtschaft licher Aufschwung und wach-
sender Tourismus haben dem Flughafen 
Kigali in Ruanda deutliche Zuwächse be-
schert. In den vergangenen drei Jahren 
entstanden drei zusätzliche Rollbahnen, 
ein neuer Hangar und ein Tower mit mo-
dernsten Flugsicherungssystemen. Seit 
September ist der Kigali International 
Airport nun auch Zentrum für die Aus- 
und Weiterbildung von Feuerwehrleuten 
und Ersthelfern in ganz Ostafrika.

Sie trainieren unter realen Bedingungen 
in einer Brandsimulationsanlage des 
Medizin- und Sicherheitstechnikunterneh-
mens Dräger aus Lübeck. Jährlich bis zu 
300 Feuerwehrleute von Flughäfen in den 
umliegenden Ländern sollen in Ruanda 
mit Technik aus Deutschland ihre so ge-
nannte „Heißausbildung“ absolvieren. Die 
Übungsanlage ist einem Flugzeug nach-
empfunden und rund 200 m groß. Damit 

ist ein Training unter nahezu realen Be-
dingungen möglich. Dräger hat nicht nur 
die Anlage installiert, sondern mit Unter-
stützung der Firma Strategic Fire Solu-
tions GbR aus Dresden auch fünf Trainer 
ausgebildet, die die Leitung der Ausbil-
dung übernehmen. Das Volumen des ge-
samten Projekts liegt bei einer Million 
Euro, die DEG kofi nanziert 50 Prozent der 
Summe mit Mitteln des develoPPP.de-Pro-
gramms des Bundesministeriums für wirt-
schaft liche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (BMZ). 

Das 1889 gegründete Familienunterneh-
men Dräger produziert Medizin- und 
Sicherheitstechnik für Krankenhäuser, 

Feuerwehren, Rettungsdienste, Behörden, 
den Bergbau sowie die Industrie. Dräger 
beschäft igt weltweit mehr als 13.000 Mit-
arbeiter und ist weltweit in über 190 Län-
dern vertreten. „Mit der Aus- und Weiter-
bildung von Feuerwehrleuten in Ruanda 
geben wir unsere Expertise direkt in die 
Region weiter“, erläutert Dr. Asmus Figge, 
Projektmanager bei Dräger.

Mit diesen Qualifi kationsmaßnahmen 
wird die Zivilluft fahrtbehörde Ruandas 
künft ig die hohen Brandschutzstandards 
der International Civil Aviation Organiza-
tion (ICAO) erfüllen. Das führt nicht nur 
zu mehr Sicherheit für die Fluggäste, 
sondern auch zur weiteren wirtschaft li-
chen Entwicklung der Region. Denn die 
„Rwanda Civil Aviation Authority“, Betrei-
ber des Flughafens Kigali, wird mit der 
Etablierung internationaler Standards 
langfristig neue Arbeitsplätze schaff en 
und Einnahmen erwirtschaft en.

°Feuerwehrschulungen am 
Flughafen Ruanda
In Ruanda trainieren Feuerwehrleute mit deutscher Sicherheitstechnik, 
um künftig internationale Flugstandards zu erfüllen.

„Next Market Africa – Zeit für den Auf-
bruch“ – so lautete der Titel für den Work-
shop der DEG auf der diesjährigen Finanz-
entscheider-Messe „Structured FINANCE“ 
in Stuttgart. Die hohe Besucherzahl und die 
aktive Diskussion haben unterstrichen, was 
wir bei unseren Kunden bereits erleben – 
Afrika entwickelt sich in vielen Bereichen 
sehr positiv. Viele große internationale Kon-
zerne haben bereits Fuß gefasst. Gerade 
die deutschen mittelständischen Familien-
unternehmen können in Afrika noch stärker 
ihr Know-how – etwa im Bereich erneuer-
barer Energien oder im Maschinen- und 
Anlagenbau – gewinnbringend einsetzen. 
Die DEG verstärkt deshalb ihr lokales Enga-
gement mit zwei neuen „German Desks“ 
in Kenia und Nigeria. 

Lesen Sie im Interview mit dem DEG-Außen-
büroleiter in Accra, Martin Mainz, wie das 
Engagement deutscher Firmen in Afrika zum 
Erfolg werden kann. Wie deutsche Technik 
und deutsches Know-how in Ruanda bereits 
zum Einsatz kommen, zeigt das Beispiel des 
Lübecker Unternehmens Dräger.

Wir wünschen Ihnen eine spannende Lektüre 
und freuen uns, wenn wir Ihnen nicht nur in 
Afrika mit Rat und Tat zur Seite stehen dür-
fen. 

Klaus Helsper, 
Abteilungsleiter Unternehmen Deutschland 



„Das Chancen-Risiko-Profil ist oft 
günstiger als zunächst vermutet“
Martin Mainz, Außenbüroleiter der DEG in Accra, über Investitionen 
deutscher Unternehmen in Subsahara-Afrika

Interview

Herr Mainz, zunehmende Urbanisierung 
und Industrialisierung, eine wachsende, 
konsumfreudige Mittelschicht und hohe 
Infrastrukturinvestitionen bieten Investo-
ren in Subsahara-Afrika neue Chancen. 
Auch immer mehr deutsche Unternehmen 
zieht es nach Afrika, doch die Unsicher-
heit ist teilweise groß. Wie sollten Unter-
nehmen ihre Investitionsplanungen ange-
hen?

Eine frühzeitige und umfassende Netz-
werkbildung vor Ort ist sehr förderlich. 
Viele Unternehmen sind erstaunt, wie viel 
Unterstützung und wertvolle Informatio-
nen vor Ort mobilisiert werden können. 
Investitionen in Afrika müssen sorgfältig 
geplant und langfristig angelegt sein – 
es gibt nur selten „Quick Wins“. In man-
chen Märkten in Afrika gibt es immer mal 
wieder Überraschungen und unerwartete 
Veränderungen der Rahmenbedingungen. 
Deshalb sollten Investitionsplanungen 
über ausreichend fi nanzielle und zeitliche 
Reserven verfügen. 

Was sind für deutsche Unternehmen, 
die in Afrika investieren, die größten 
Überraschungen?

Die Risikowahrnehmung von Unterneh-
mern, die in Afrika investiert haben, 
verändert sich im Zeitablauf. Afrika ist 
ein herausfordernder, aber häufi g auch 
sehr lohnender Investitionsstandort. 
Das Chancen-Risiko-Profi l ist oft  günsti-
ger, als das zunächst vermutet wird.

Viele deutsche Unternehmen sind auch
positiv von der Qualität und Energie
lokaler Unternehmer und Manager über-
rascht. Das für mich beste Beispiel dafür 
ist Nigeria, dessen eher schlechtes Image 
in keinem Verhältnis zu den oft  hervorra-
genden lokalen Unternehmern steht, die 
man dort treff en kann.

Worauf sollte ein deutsches 
Unternehmen achten?

Es ist wichtig, enge Partnerschaft en 
und Allianzen im lokalen Umfeld aufzu-
bauen. Dazu gehört auch der Aufbau 
eines Teams mit lokalen Mitarbeitern. 
Viele wertvolle Informationen sind in 
Afrika häufi g informeller und manchmal 
kultureller Natur – das kann sich kein 
rein „deutsches“ Team erschließen. 

Wie können die DEG-Außenbüros deut-
sche Unternehmen in Afrika unterstüt-
zen?

Wir sind gerne Ansprechpartner deut-
scher Unternehmen, die ihre Investitions-
pläne vorstellen und diskutieren möchten. 
Wir können häufi g wertvolle Hinweise für 
eine erfolgreiche Projektstrukturierung 
geben und auch Ideen und Voraussetzun-
gen für eine Finanzierung der DEG skiz-
zieren. Des Weiteren vermitteln wir gerne 
Kontakte zu lokalen Ansprechpartnern 
in unserem Netzwerk, die in der Projekt-
strukturierung und -implementierung die 
deutschen Unternehmen ebenfalls unter-
stützen können.

Mehr Informationen:
KfW/DEG-Büro Accra
Martin Mainz: 
martin.mainz@deginvest.de

KfW/DEG-Büro Johannesburg
Michael Fischer:
michael.fischer@deginvest.de

KfW/DEG-Büro Nairobi
Simarjit Singh: 
Simarjit.Singh@deginvest.de



Infografik

°Auf nach Afrika 
Was Unternehmen, die vor Ort investieren möchten, wissen sollten:

Der Afrika-Verein der 
deutschen Wirtschaft  

bietet seinen rund 600 Mitgliedern 
ein weltweites Netzwerk.

11 Außenhandels-
kammern beraten und 
betreuen deutsche Unternehmen
in Afrika vor Ort.

Die Einführung einer 
gesetzlichen Krankenversicherung 

in Südafrika schiebt den Markt 

für Medizintechnik an. 
Er soll laut Prognose bis 2021 um 

mehr als 10 % wachsen.

In Kenia gelten Informa-
tionstechnologien, 
Transport/Logistik und 

Finanzdienstleistungen 
als Zukunft sbranchen.

Germany Trade & Invest (GTAI) infor-

miert über Ausschreibungen 
sowie Wirtschaft srecht und 
Zollbestimmungen.

Verpackte Getränke 

und Lebensmittel sowie 

Kosmetik sind gefragte Konsum-
güter in der städtischen Mittelschicht.

Deutsche Hightech-Produkte, 
z.B. für Windkraft - oder 
Solaranlagen, unterstützen 
den Ausbau des afrikanischen 

Energiesektors. SAFRI, die Subsahara-Initiative 
der deutschen Wirtschaft , fördert seit 

1998 nachhaltige und partner-
schaft liche Wirtschaft sbeziehungen, 
u.a. mit dem German-African Business 
Summit.



zur Unternehmensfinanzierung informierte 
in acht Sessions mit rund 100 Round-
tables, Workshops und interaktiven For-
maten über aktuelle Entwicklungen. 

Als langjähriger Partner der Structured 
FINANCE trug die DEG auch in diesem 
Jahr zum Veranstaltungsprogramm bei. 
Dieter Gemmer, Senior Vice President 
der B. Braun Melsungen AG, und Michael 
Derus, Leiter des Wirtschaftsreferats der 
deutschen Botschaft in Kenia, diskutier-
ten mit Gastgeberin Christiane Laibach, 
Mitglied der DEG-Geschäftsführung, über 
das Thema „Next Market Africa – Zeit 
für den Aufbruch“. Parallel dazu erörterte 
Klaus Helsper, Abteilungsleiter Unterneh-
men Deutschland der DEG, in einer Panel- 
Diskussion Marktchancen und -risiken in 
Lateinamerika. 

E-Commerce 
für Nairobi

Das kenianische FinTech-Unternehmen 
KOKO Networks will mit E-Commerce-
Lösungen die Lieferwege im urbanen 
Afrika modernisieren. Das erste Angebot 
ging nun in Nairobi an den Start. Bei aus-
gewählten Läden und Händlern können 
sich Verbraucher am KOKOpoint, einem 
speziellen, per Cloud verbundenen Termi-
nal registrieren und ihre gewünschten 
Produkte bestellen. Die Lieferung erfolgt 
innerhalb von 24 Stunden; Abwicklung 

und Bezahlung werden ausschließlich  
über das Cloud-basierte System gema-
nagt. Die DEG kofinanziert das Vorhaben 
aus ihrem Up-Scaling-Programm, um  
den Handel mit innovativen Produkten  
in afrikanischen Städten zu fördern.
Als erstes Produkt vertreibt KOKO Net-

works den SmartCook, einen modernen 
Herd, der mit flüssigem Ethanol betrieben 
wird. Das Kochen mit dem SmartCook  
ist deutlich sicherer und preiswerter als 
mit der häufig verwendeten Holzkohle. 

5. Africa Business  
Forum 2017 

„Afrikas Schlüsselrolle bei der Lösung glo-
baler ökonomischer Herausforderungen“ 
war Thema des 5. Africa Business Forum 
am 22. September 2017 in Köln. Teilneh-
mer aus Deutschland und Afrika trafen sich 
hier zum Austausch über mögliche Formen 
unternehmerischer Zusammenarbeit.
Organisatoren des Forums sind der Ver-
band DIE FAMILIENUNTERNEHMER und 
der panafrikanische Verband „Africa 2.0“, 
in dem sich Vertreter aus Wirtschaft und 
Gesellschaft zusammengeschlossen haben, 
um die nachhaltige wirtschaftliche Ent-
wicklung des Kontinents voranzutreiben. 

Ein Programmpunkt war die Vorstellung 
der DEG-Initiative „German Desk – Finan-
cial Support and Solutions“.

Fazit der rund 90 Teilnehmer war, dass 
insbesondere der Ausbau von nicht roh-
stoffaffinen Unternehmen und Branchen  
in Afrika neue Wachstumsmöglichkeiten 
für deutsche Unternehmen bietet. Diese 
treffen vor Ort auf junge, dynamische  
Geschäftspartner, die die Diversifikation 
der afrikanischen Volkswirtschaften mit 
innovativen Produkten weiter vorantreiben.

Nachrichten

°DEG-News
Neue German Desks 
eröffnet

Im September eröffnete die DEG gemein-
sam mit der Delegation der deutschen 
Wirtschaft in Nairobi (AHK) und der keni-
anischen I&M Bank den ersten „German 
Desk – Financial Support and Solutions“ 
auf dem afrikanischen Kontinent. Mittel-
ständische deutsche Unternehmen und 
deren lokale Handelspartner in Ostafrika 
erhalten am „German Desk“ Bank- und Fi-
nanzdienstleistungen aus einer Hand. 
Rund 50 Firmen nutzten direkt im ersten 
Monat den angebotenen Service.

Das Leistungsspektrum reicht von der 
Kontoeinrichtung über die Bereitstellung 
von Darlehen bis hin zu Handelsfinanzie-
rungen für lokale Unternehmen, die  
deutsche Anlagen oder Dienstleistungen  
beziehen möchten. Zudem können die Un-
ternehmen das umfassende Netzwerk der 
Kooperationspartner vor Ort nutzen und 
so ihre Geschäftsbeziehungen weiter aus-
bauen. Die Initiative „German Desk“ wird 
vom Bundesministerium für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ) unterstützt. Es gibt sie bislang an 
vier Standorten: Im Februar eröffnete der 
„German Desk“ in Peru, im September in 
Kenia, im Oktober in Nigeria und im No-
vember folgte Indonesien.

DEG bei der  
„Structured FINANCE“

Auf der „13. Structured FINANCE“ in 
Stuttgart trafen sich am 8. und 9. Novem-
ber 2017 rund 1.300 Finanzverantwort-
liche zum Austausch. Die Kongressmesse 
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DEG für deutsche 
Unternehmen

Wenn es um das Engagement deutscher 
Mittelständler in Entwicklungs- und 
Schwel lenländern geht, sind wir der 
 erste Ansprechpartner. Wir bieten unse-
ren Kunden nicht nur faire Bedingungen 
und passende Finanzierungsprodukte. 
Es sind unsere Erfahrung und unser 
Know-how bei der Umsetzung erfolg-
reicher Auslandsinvestitionen, die für 
uns sprechen. 

Wir kennen die politischen, kulturellen 
und rechtlichen Gegebenheiten in den 
wachstumsstarken Regionen der Welt. 
Als Tochterunternehmen der KfW Banken-
gruppe sind wir der Förderung deutscher 
Unternehmen besonders verpfl ichtet. 

Ob Sie als Unternehmer ein Pilotvorhaben 
in einem neuen Markt planen, Kapital 
für Ihre Auslandsinvestition benötigen 
oder Förderprogramme nutzen möchten: 
Die DEG ist Ihr Partner.

In der Planungsphase einer Auslands-
investition helfen wir Ihnen dabei, eine 
belastbare Basis für eine fundierte 
In vestitionsentscheidung zu schaff en. 
Als Kunde profi tieren Sie von unseren 
14 Standorten in Afrika, Asien, Europa 
und Lateinamerika. Wir unterstützen  
Sie bei der Informations- und Kontakt-
suche ebenso wie bei der Beurteilung 
lokaler Partner. 

Die Finanzierung einer Auslandsinvesti-
tion muss zum Geschäft smodell und zur 
Finanzierungsstrategie des Unternehmens 
passen. Die DEG bietet maßgeschneiderte 
langfristige Finanzierungen in Form von 
Darlehen, Garantien, Mezzanin-Finanzie-
rungen und Beteiligungen. Fördermittel 
können wir beispielsweise für Machbar-
keitsstudien und Pilotvorhaben bereit-
stellen. Mit unseren Business Support 
Services helfen wir Unternehmen dabei, 
ihre Performance, ihr Wachstum und die 
Entwicklungswirkungen ihrer Vorhaben 
weiter zu steigern. Weiterbildung von Mit-
arbeitern und Zulieferern, Risikomanage-
ment, Umwelt- und Sozialmanagement, 
Ressourcen- und Energieeffi  zienz sind 
mögliche Einsatzfelder.  

Investitionen in Entwicklungs- und 
Schwellenländern sind vielfach mit be-
sonderen Herausforderungen verbunden, 
die im Vorfeld schwer einzuschätzen sind. 
Unternehmen können sich auf die DEG 
verlassen. Wir engagieren uns über die 
gesamte Laufzeit für Sie und Ihre Investi-
tionen – auch in schwierigeren Zeiten.

Wir gehen mit Ihnen in 
aussichtsreiche Märkte




